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Streik bei Lokalradios: Mitarbeiter für
faire Löhne in Gelsenkirchen!

Mitarbeiter von REL, Radio Bochum, Radio Essen und Radio
K.W. streiken für bessere Löhne und Arbeitsbedingungen in

Gelsenkirchen.

Warnstreik bei Lokalradios: Ein Zeichen für
faire Bezahlung

Gelsenkirchen. Ein eintägiger Warnstreik setzte heute ein
bedeutendes Zeichen für die Rechte von Journalisten und
Radiomitarbeitern in der Region. Die betroffenen Mitarbeiter
kommen von den vier Lokalradiosendern REL, Radio Bochum,
Radio Essen und Radio K.W.

Umfassender Streikaufruf durch die
Gewerkschaften

Der Deutscher Journalistenverband (DJV) rief die Mitarbeiter
dieser Sender zum Streik auf. Der Hintergrund ist eine
festgefahrene Tarifverhandlung, die bislang bescheidenen
Vorschläge von den Arbeitgebern gegenüberstehen.
Gegenwärtig wird ein Anstieg der Gehälter um lediglich 1,5
Prozent ab dem 1. Juli 2024 angeboten, gefolgt von einem
weiteren Anstieg von 1,5 Prozent im Jahr 2025. Die
Gewerkschaft sieht dies als unzureichend an, insbesondere
nachdem die Mitarbeiter über einen langen Zeitraum von sechs
Jahren eine Lohnzurückhaltung erdulden mussten.

Auswirkungen der Lebenshaltungskosten



Volkmar Kah, der Verhandlungsführer des DJV, bezeichnete die
Angebote der Arbeitgeber als gleichsam untragbar und
beleidigend. „Angesichts galoppierender Lebenshaltungskosten
halten die Beschäftigten diese Angebote für einen Affront“, so
Kah. Diese Herausforderungen verdeutlichen den Druck auf die
Beschäftigten, die für ihre Arbeit faire und angemessene
Bezahlung erwarten.

Versammlung der Streikenden und Ausblick
auf künftige Maßnahmen

Die Versammlung der Streikenden fand heute früh vor dem
Funke-Medien-Haus in Essen statt. Die Solidarität unter den
Mitarbeitern ist stærker denn je, und es wird deutlich, dass
weitere Arbeitskampfmaßnahmen nicht ausgeschlossen sind.
Diese kollektive Mobilisierung könnte einen wichtigen Schritt in
Richtung gerechterer Löhne und fairerer Arbeitsbedingungen
darstellen.

Die Bedeutung des Streiks für die Branche

Dieser Warnstreik ist nicht nur ein lokal begrenztes Ereignis; er
könnte als Teil eines größeren Trends angesehen werden, der
die Notwendigkeit eines Umdenkens in der Bezahlung der
Medienbranche verdeutlicht. Der Rückgang der Löhne in Zeiten
steigender Lebenshaltungskosten ist ein Thema, das viele
Branchen betrifft, und der Streik könnte anderen Mitarbeitern
Mut machen, sich ebenfalls für ihre Rechte einzusetzen.

Insgesamt ist dieser Warnstreik nicht nur ein Protest gegen
unzureichende Gehaltserhöhungen, sondern auch ein Signal an
die gesamte Medienbranche, dass die Mitarbeiter eine faire
Anerkennung ihrer Arbeit erwarten. Das Engagement der
Beschäftigten bei den Lokalradios wird entscheidend sein für die
zukünftige Entwicklung der Tarifverhandlungen und für die
Arbeitsbedingungen in den Medien.
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